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Bald Mehrweggeschirr an Grossveranstaltungen?
Mtrrtatt / Stossen die Murtner an öJ'-

fcntlichen Veranstaltungen bald
mit Mehrweggläsern an? Am Don-
nerstctg lud der Verein Standortent-
wicklung Murtenseeregion zu einem
ii lfentlichen Vortrag ein.

Am Donnerstagabencl wurde im
Museum Murten in die Zukunft ge-
schaut, namentlich in jene des Themas
Mchrweggeschirr an Grossveranstal-
I r.rngcn. Der Verein Standortentwick-
lung Murtenseeregion (SEM) hatte
I rr.nst Brunner, Geschäftsführer des
Sclrweizer Mehrweggcschirr-Markt-
liihlcrs Cup and more, zu einem Vor-
llirg eingeladen. "Mehrwegbecher
sinrl ökologisch, sauber, und splittern
n icht», sagte Brunner zu den Anwesen-
rlcrr. Der gelernte Landwirt hielt einen
wic Glas aussehenden Weinkelch in die
Lul't und warf ihn auf den Holzboden:
I)cr Aufprall konnte dem Ttinkgefäiss
rrichts anhaben.

ll u ndum-sorglos-Paket

l)ass Mchrwegbecher nichts mit
vclschmierten. verkratzten Plastikbe-
tlrern gemein haben müssen, bewies
tlcr 36-Jährige bei der Präsentation
scines Sortiments. Darunter befanden
sich unter andcrenl schicke Sektkelche.
liiergläser oder Caipirinha-Becher.
Irbcnfalls sind l ller und Besteck aus

Melamin verfügbar. lnteressiert liessen
tlie Teilnehmer die Tiinkgefässe in clcn

lleihen kreisen. Das Sortiment unrlasst
neben den eleganten Kelchen aus clem
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glasklrrr, rr hrrrrststoff SANauch'tiink- ante.Auf Wrrrir,ch kann so ein Bechcr
gclrissi ;ru.; l'lr'l'oder aus dem nrilchi- auch individuL ll lredruckt werden: eirr
gen I)l'. rlcr rvirlclstandsfähigstcn Vari- gutes Marke lirrginstrument. Und öko-

logisch dazu: Ein Plastik-Mehrwegbe-
cher sorgt für 70 Prozent weniger Ab-
fall und hat ungefähr die gleiche - so-
gar leicht bessere - Ökobilanz wie ein
gläserner Tiinkbecher. Geliefert wer-
den die Becher hygienisch und keim-
frei in Boxen; um die anschliessende
Reinigung kümmert sich die Firma.
«Wir kümmern uns voll und ganz um
die Logistik», so Brunner. Der Stand-
betreiber bezahlt 15 Rappen pro Be-
cher. fünf Franken für die 352 Becher
umfasseode Box sowie die Tiansport-
kosten: ein massgeschneidertes Ange-
bot - und ein Rundum-sorglos-Paket
für derr Kunden.2007 war am Murtner
Stadtfest ein Pilotversuch gescheitert:
Unter anderem wegen dem t'ehlenden
Ansprechpartner, Problemen bei der
Nachbestellung, einem komplizierten
Rücknahme-System und der schlech-
ten Koordination.

Ab 500 Personen sinnvoll

Brunncr wurdc v()n e incm s.in.r
Kunden beglcitct: Frrink Hol'cr, Diiuir-
tor des Eiclgenössischen Turnl'csts 2013
in Iliel. «Ab 500 Personen ist clcr Ein-
sllz von Mchrweggeschirr sinnvoll, ab
l0(X) Personcn kommt richtig Schwung
in clic Sachc"" so Hofer. Grossc Vortei-
lc scicn wcnigcr Littering,keinc Scher-
hcrr urrrl sornit. e.in allgemein rrrlrigcres,
e irrl:rtle rrtles Ambiente an clcl Vcran-
stir I I rr rrri- [ ] ncl ilas Pfand von zlvci I iran-

kt'n sp(ilr'sogar noch extra Cicltl irr die
Vt r t iusklrssc. lalls der Bechcr- rrit'lrt zu-
l iicli1't'111 ;1c1,1 werde.

Das Konzept stiess im Publikum auf
positive Reaktionen. Ob an Murtner
Veranstaltungen künftig das Plastik-
Mehrweggeschirr zum Zuge kommt,
obliegt jeweils der Entscheidung cler
Organisatoren (siehe Kasten). «Am
Dienstag treffen sich die Verantwort-
lichen und die teilnehmenden Vereine
des Stadtfests. Wir werden die Frage
diskutieren und Lösungen suchen», so

Ueli Haldimann, SEM-Vizepräsident.
«Ein Testlauf mit einem Mehrwegbe-
cher wäre eine Option.» ea

Ohne Vorschriften rnachbar

Die FDP Murten lrcut sich ühcr dic Ent-
wicklung bezüglich Mchrwcggeschirr an

Vcranslallungen. Bereits im Dczember
20lJ sei im Ceneralrat übe r ein Obtigato-
rium fur dic Vcrwenclung von Mehrweg-
gcschirr auf ötfentlichem Grund disku-
licrt wortlcn, teill lhomas Bula. der Prä-

sidenl dcr FDP Murtcn, in cincm Com-
muniqui mit. Dic FDP habc sich damals

gegen diese generelle Reglementierung
zur Wchr gcsclzl. dic vor allem auuh die

Vereine finanziell getroffen hättc. Dass

es auch auf lreiwilliger Basis gcht. wür-

den nun dcr Vr:rcin Standorlcnlwick-
lung Murtenseercgion und das OK der
Kadclfentage Murten. das sieh von den

Vortcilen tles Mchrweggesch irrs iihcrzcu-
gcn liesg zeigen. Bula ist überzeugt: «Wir
schalTen das auch ohne zusätzlichc Obli-
glatorien, Vorscl'rriften und Reglemr:nlc.»


